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Allgemeines
Alle Nistbrettchen in den Beobachtungskästen bekommen einen dreiteiligen 
Nummerncode. Damit soll einerseits sichergestellt werden, dass die Brettchen nach 
Entnahme wieder in der richtigen Reihenfolge eingeordnet werden. Andererseits 
ist dies für den Austausch von Informationen ungemein praktisch. Die Nummerie-
rung ist mit Bleistift so angebracht, dass sie auch auf Fotos möglichst präsent ist, 
nämlich: Nistbrettchen (Unterbrettchen) Einflugseite links/ Deckbrettchen Einflug-
seite rechts/ Innenseite Deckbrettchen nahe am Nistbrettchen.

Die drei Teile der Nummerierung:
	→ Der Buchstabe steht für den Ort. Bisher (Stand Mai 2021) sind vergeben:  

B = Burgstädt (Station Herrenhaide), G = Gleisberg, H = Heynitz, P = Piskowitz,  
S = Semmelsberg, M = Meißen, HE = Hohenstein-Ernstthal, Gr = Groitzsch,  
Bi = Biberhof Torgau, K = Kirchberg, F = Freiberg, R = Rotes Haus (Moritzburg),  
C = Chemnitz, E = Ebersbach, A = Affalter, Z = Zukunftsgärtner, D = Dachsen-
berg, T = Teichhaus Eschefeld

	→ Die danach folgende erste Zahl steht für die Nummer des Kastens am Ort (in 
Heynitz sind z. B. 3 Kästen verteilt).

	→ Die letzte Zahl (1 bis 5) steht für die Nummer des Nistbrettchens. Die Zählung 
erfolgt von oben nach unten.

	→ Die Nistbrettchen haben jeweils folgende Gangdurchmesser: Nistbrettchen Nr. 1 
(oberstes): 10 x 9 mm, Nistbrettchen Nr. 2 bis 5: 4 x 9, 3 x 6, 3 x 4 mm. Die 
Nistbrettchen schließen durch das Eigengewicht des Deckbrettchens in der 
Regel bereits gut. Sollte es vereinzelt etwas aufsperren, kann mit einem 
einfachen Gummiring (Haushaltsgummi) Abhilfe geschaffen werden.

	→ Der Kasten ist außen mit Leinöl gestrichen. Der Anstrich muss je nach Witte-
rungsexposition gegebenenfalls nach einiger Zeit erneuert werden. Auf das 
Dach kann (bei Bedarf) als zusätzlicher Wetterschutz noch ein Stück Bitumen-
pappe aufgebracht werden.

Anbringung des Kastens
Die Anbringung sollte an einer Wand oder einem Pfahl erfolgen. Auch die Integra-
tion in eine bestehende größere Nistanlage („Insektenhotel“) wäre denkbar. Bäume 
sind als Anbringungsort meist ungünstig, es sei denn, es handelt sich um einen 
sehr freien, unbeschatteten Stamm. Zeitweiser Schatten wäre an sich noch 
tolerabel, aber es entsteht schnell ein zu feuchtes Mikroklima, und dann halten 
sich zu viele Ohrwürmer im Kastenbereich auf (Pollenräuber, Nestzerstörer). Bei 
Anbringung an einem Pfahl sollten an der Rückseite, die in diesem Fall auch der 
Witterung ausgesetzt ist, gegebenenfalls Ritzen mit Holzkitt abgedichtet werden.
Der Kasten wird einfach durch Löcher an der Kastenrückseite an der Unterlage 
angeschraubt und bleibt ganzjährig an Ort und Stelle.
Die Einflugseite muss nach Südost bis Süd ausgerichtet werden. Als Höhe ist aus 
beobachtungspraktischen Gründen etwa Augenhöhe günstig.

Teil 3: Anbringung und Betreuung

Nummerierung der Nistbrettchen 
Einflugseite.
Foto: Andreas Hurtig

Nummerierung im Nistbrettchen.
Foto: Andreas Hurtig

Standort-Beispiele Kasten Heynitz 3 und 1.
Fotos: Andreas Hurtig
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Schutzgitter, Befestigung und Lösung mit 
Schraubhaken.
Fotos: Andreas Hurtig

Abstandshalter, Nistbrettchen nach vorn bis 
an den Abstandshalter (Sommermodus) 
geschoben. Foto: Andreas Hurtig

Abstandshalter, Nistbrettchen nach hinten 
bis an die Kastenrückwand (Wintermodus) 
geschoben. Foto: Andreas Hurtig

Einsatz des Schutzgitters 
Das Gitter wird in der Hauptflugzeit von April bis September entfernt. Dazu 
werden die Schraubhaken gedreht und das Gitter abgenommen. Die Vergitterung 
ist nur zweckerfüllend, wenn auch die Nistbrettchen nach hinten geschoben 
werden (s. unten), da sonst der Abstand zu gering ist und Vögel doch bis an die 
Brettchen gelangen könnten.

Einbringung und Entnahme der Nistbrettchen
Die Leiste rechts vorn im Kasten (ca. 3,5 cm vom Kastenvorderrand) ist als 
Abstandshalter und Schutz vor Herausfallen der Brettchen gedacht: In der Flugzeit 
werden die Brettchen nach vorn bis an die Leiste geschoben, sodass die Eingänge 
mehr Sonne abbekommen. 
In der Ruhezeit (von Herbst bis zum zeitigen Frühjahr kurz nach Schlupfbeginn)  
werden die Nistbrettchen nach hinten geschoben, und das Gitter wird angebracht. 
Bitte aufpassen, dass sich hinten im Kasten keine Insekten aufhalten, diese 
könnten beim Zurückschieben der Nistbrettchen zerquetscht werden.
Die Nistbrettchen können einzeln nacheinander entnommen werden, nachdem sie 
zunächst nach oben bis über das Ende der Leiste (Abstandshalter) gehoben werden.
Die Nistbrettchen sollten nicht länger als nötig entnommen und geöffnet werden. 
Insbesondere eine zu intensive Lichteinwirkung bei zu langer Öffnung bedeutet 
eine erhebliche Störung für die Entwicklungsstadien. Also: Bitte nicht zu oft und 
zu lange öffnen und bitte in der richtigen Reihenfolge wieder einordnen!

Auffälliges, Interessantes und Rätselhaftes kann gern fotografisch dokumentiert 
und (ausgewählt) an uns gesendet werden. Auch eine jährliche Dokumentation 
aller aufgeklappten Platten mit den Nestern mit sichtbarer Nummer, am besten im 
Herbst vor dem Vergittern, wäre interessant.

Viel Freude bei den Beobachtungen.
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Fragen? 


